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Die überstellende Lösung ist immer durch kolloides Hydroxyd (von
verschiedenen Oxydationsstufen ) tief blau gefärbt .

2 . Schwefelwasserstoff entfärbt die Iridiumlösung durch Re¬
duktion und fällt bei längerem Einleiten dunkelbraunes Iridium¬
sulfid . Rascher und quantitativ fällt das Sulfid aus , wenn man die
Lösung mit einigen Körnchen Natriumsulfid versetzt und nachher
ansäuert . Das so ausgefällte Sulfid ist unlöslich in Polysulfiden .

3 . Ammonsulfid erzeugt keine Fällung .
4 . Kaliumchlorid fällt nur aus Ir (4) -Lösungen schwarz -

braunes K3 IrCl 6 .
6 . Ammonchlorid fällt das entsprechende dunkelrote Am-

moniumsalz (NH4 )2 IrCl 6 . Rubidium und Cäsiumch 1 orid fällen
die entsprechenden Salze, die dunkler gefärbt und schwerer lös¬
lich sind . Lösungen des 3 -wertigen Iridiums geben diese schwer¬
löslichen Salze nicht .

6 . Leitet man in eine schwach saure Iridiumlösung Chlor ein, so
färbt sich diese vorübergehend tief rotviolett infolge Bildung höherer
unbeständiger Chloride . 1) Fällt man aus einer Iridiumchloridlösung
das Iridiumchlorid mit Natriumkarbonat unter Kochen und leitet dann
in die Suspension vorsichtig Chlor ein , so bilden sich ebenfalls vorüber¬
gehend höhere unbeständige Oxydationsprodukte von tiefblauer Farbe .

Redaktionen.
Hydroxylamin reduziert das 4-wertige zum 3-wertigen Iridium .
Titanchlorür und Zinnchlorür entfärben die Lösungen,

scheiden aber kein Metall ab . Zur Abscheidung des Metalls verwendet
man am besten Zink in schwach saurer Lösung oder Natrium -Formiat .

Reaktionen anf trockenem Wege .
Metallisches Iridium mit Kochsalz im Chlorstrom erhitzt gibt

rotes wasserlösliches Naä IrCl ö . Erhitzt man etwas stärker , so setzen
sich an den kälteren Teilen des Rohres flüchtige Iridiumchloride als
rotes oder blauschwarzes Sublimat ab .

Schmilzt man Iridium mit Kaliumchlorat im Silbertiegel und
raucht die Schmelze mit Salzsäure ab , so bleibt das in Wasser un¬
lösliche schwarzbraune K2IrCl 6 zurück , löslich mit brauner Farbe in
konz. Salzsäure.

Trennung der Platinmetalle .
Für die Trennung der Platinmetalle existieren eine Reihe von

Methoden , anf die hier nur verwiesen werden kann . Grundlegend
auf diesem Gebiete sind neben den inhaltsreichen Arbeiten von Claus

’) W . P a 1m a e r, Z . f, anorg. Ch . 10 , 358 (1895).
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die Arbeiten von Sainte - Clairedeville , Debray 1

*

) und Stas . *)
Mylius und Dietz 3) geben einen Trennnngsgang an , der zur

qualitativen Orientierung gute Dienste leistet, und der auf S . 558
in Tabellenform wiedergegeben ist , erwähnt seien ferner die Arbeiten

von E . Mylius und A . Mazzucchelli 4

5

) über die Analyse von

Handelsplatin .
Einen Analysengang , der sich mehr für quantitative Zwecke

eignet , beschreibt L . Duparc . 6) Einen Trennungsgang , der die De¬
stillation des Osmiums mit Stickstoffdioxyd verwendet, beschreiben
L . Wühler und L . Metz . 6) Im folgenden ist aus den genannten
Arbeiten ein Analysengang zusammengestellt , der eine rasche quali¬
tative Übersicht gestattet und auch für quantitative Analysen aus¬

gebaut werden kann .
Die Metalle müssen als fein verteiltes Pulver vorliegen ; liegen

kompakte Stücke vor (z . B . Osmiridium) , so werden sie durch Auf¬

lösung in Zink und Weglösen des letzteren in feine Verteilung über¬

geführt . (Siehe Osmiridium S . 554 .)

l ) Ann . de Chim . et de Phys . HI , 439 ( 1859 ).
- Proces -verbaux du Comite international des poids et mesnres (1878) .
8) B. 31 , 3187 (1898) .
4) Z . anorg . Ch. 89 , 1 (1914).
5) Helv . 2 , 324 ( 1919).
°) Z . anorg . Ch. 172 , 167 und 161 , 1 (1927) .
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Qualitative Trennung der PiatinmetaJle .

Die Metalle liegen als fein verteiltes Pulver vor.

Os Sn Pt Pd Ir Eh Os destilliert ab als
0s0 4, wird in NaOH
aufgefangen und mit
Zink za Metall redu¬
ziert

EuPtPd Ir Eh Behandeln mit 0 ., bei 700° Ru destilliert als Ru0 4
Behandlung wie Os

Pt Pd Ir Eh
(Oxyde)

Pt Pd Ir Eh
(Metalle)

sind jetzt zum Teil als Oxyde
vorhanden und werden im Wasser¬
stoffstrom zu Metall reduziert .
mit NaCl im Chlorstrom auf
400 ° erhitzt , wobei komplexe
Chloride gebildet werden .
Mit Hydroxylamine hlor -
hydrat werden Pd und Ir zur 2-
und 3-wertigen Stufe reduziert ,
in welcher sie mit KCl nicht
gefällt werden .
Zugabe von festem KCl1) Pt fällt aus als K2PtCl6

Pd Ir Eh Oxydation durch Einleiten von
Chlor , wodurch Pd und Ir zur
4-wertigen Stufe oxydiert werden
und mit KCl ausfallen

Eh

KjPdCls und K2IrCla
fallen aus . Lösen in
Salzsäure , reduzieren
mit Na -Formiat oder
Zink .
HN0 3 löst aus dem
Gemisch der Metalle
Pd

Bückstand Ir

wird ausgefallt mit KN0 2 Rh fällt aus
als K 3Rh (NO a)s

| M Anstatt mit KCl arbeitet man vorteilhafter mit EbCl , da die ent- j
| sprechenden Niederschläge schwerer löslich sind . !
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